Sicherheitskonzept 
für die Bewegungsjagd am 12.12.2020 in Musterdorf (vom Jagdleiter an die jeweiligen Verhältnisse anzupassen):
Zur Vorlage – auf Verlangen beim Gesundheitsamt : Musterkreis 
1. Im Vorfeld der Jagd werden alle nötigen Belehrungen und Mitteilungen an den Jagdgast schriftlich erledigt. Dieser bestätigt ebenfalls schriftlich, alles gelesen und verstanden zu haben. Eine Kopie seines Jagdscheins schickt er zu. Somit kein unnötiger Kontakt. Die Kontaktdaten der Jagdteilnehmer werden wegen der Nachverfolgbarkeit vier Wochen lang gespeichert. Sonderkontakte, zum Beispiel durch Schützen zum Nachsuchengespann, werden separat gespeichert.
2. Alle Jagdteilnehmer reisen mit eigenem Auto an und begeben sich direkt zum Jagdstand, ohne Kontakt zu anderen Jägern. Einweisung erfolgt per GPS.
3. Erlegtes Wild wird durch einen speziell ausgerüsteten Bergetrupp versorgt. Dieser besteht aus nicht mehr als zwei Personen, die wegen der möglicherweise zu erwartenden Unterschreitung des Sicherheitsabstandes Mund- und Nasenschutz tragen. Kontakt zu den Schützen besteht nicht.
4. Die Treibergruppen bestehen nur aus zwei ortskundigen Personen. Der Sicherheitsabstand ist gewährleistet. Kontakt zu Jägern und anderen Treibergruppen ist ausgeschlossen, da sie nur in einem bestimmten Waldgebiet treiben. Bei An - und Abreise in einem Fahrzeug tragen die Treiber Mund- und Nasenschutz.
5. Die Übergabe des Wildes an die verarbeitenden Betriebe erfolgt kontaktlos. 
6. Wo immer es nötig sein könnte, dass gemeinsame Gegenstände benutzt werden müssen, steht Desinfektionsmittel für die Hände zur Verfügung.
7. Nachsuchengespanne werden erst nach Ende der Jagd aktiv. 
8. Am Ende der Jagd treten die Teilnehmer unmittelbar den Heimweg an. Es gibt kein Legen der Jagdstrecke, keine Ehrungen der Schützen am Wild und auch kein gemeinsames Essen. Für Verpflegung aus dem Rucksack ist jeder selbst verantwortlich. Zusammenkünfte nach der Jagd unterbleibt.
